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1	 Das Angebot im Überblick

1.1 Hintergründe und Zielsetzung

Die Schulreise gehört zu den Highlights in der Schulkarriere jedes Kindes. Die Schulreise erweitert jedoch 
nicht nur den Erfahrungshorizont der Schülerinnen und Schüler (SuS) und stärkt das Sozialklima. An  
der Schulreise lassen sich auch wichtige Aspekte der Reiseplanung und des Unterwegssein im öffentlichen 
Verkehr üben. Viele Lehrpersonen nutzen demnach dieses Ereignis gezielt dafür, mit den SuS das Fahr-
planlesen und das Reisen zu thematisieren.

Aber nicht nur für die Schulreise, sondern auch privat spielen öffentliche Nahverkehrsmittel für Kinder  
mit zunehmendem Alter eine immer wichtigere Rolle. Sie erlauben den Kindern, ihr persönliches Umfeld 
zu erweitern und selbstständig unterwegs zu sein. Sei es, um Verwandte oder Freunde zu besuchen  
oder alleine ins Fussballtraining zu gelangen. Der ÖV springt ein, wo die Distanzen für das Zufussgehen  
zu gross werden.

PostAuto Schweiz AG führt seit vielen Jahren Unterrichtslektionen für Schülerinnen und Schüler (SuS) zum 
Thema sicheres, verantwortliches und respektvolles Verhalten im ÖV durch. Basierend auf diesen Erfahrun-
gen wurde die dreiteilige Lehrmittelreihe SensiBus für die gesamte obligatorische Schulzeit zum Thema 
Unterwegssein mit dem öffentlichen Verkehr geschaffen. Das vorliegende Reiselogbuch bildet den zwei-
ten und mittleren Teil dieser Reihe. Den SuS werden stufengerecht die Grundlagen des öffentlichen Ver-
kehrs erklärt. Was ist ein öffentliches Verkehrsmittel? Was für Fahrpläne gibt es und wo finde ich sie? Wie 
lese ich einen Fahrplan? Wie entscheide ich mich für ein Reiseziel? Was gibt es bei der Reiseplanung zu 
beachten? Wie orientiere ich mich am Bahnhof? Auf diese und weitere Fragen erhalten die SuS im Reise-
logbuch Antworten. Sie werden durch die Figuren Lily und Ben sowie den Postautochauffeur Herr Meyer 
durch das Logbuch geführt und erhalten Wissensinhalte, welche sie an Beispielen anwenden. Mit  
diesem Grundwissen starten sie im zweiten Teil des Logbuchs in die Planung ihrer eigenen Schulreise.

Nach der Bearbeitung des Logbuchs können die SuS:
–– eine Reise selber planen und vorbereiten
–– Fahrpläne lesen
–– sich an jedem Bahnhof der Schweiz zurechtfinden
–– sicher unterwegs sein.

1.2 Ziel- und Anspruchsgruppen

Das Reiselogbuch richtet sich an die 3.–6. Klassen (2. Zyklus, Harmosstufen 5–8) der Primarstufe. 

1.3 Die Bestandteile der Unterrichtseinheit im Überblick

Reiselogbuch
Im Reiselogbuch erhalten die SuS die wichtigsten Tipps zur Planung und erfolgreichen Durchführung  
ihrer Schulreise. Zudem dient es als Nachschlagewerk und wird durch die persönlichen Einträge der SuS  
zu einem Erinnerungsstück an die Erlebnisse der Schulreise.

Kommentar für Lehrpersonen
Der vorliegende Lehrerkommentar verortet die Themen im Lehrplan und gibt einen Überblick über die 
Inhalte sowie die Grob- und Feinziele der einzelnen Seiten des Logbuchs. Zu einigen Aufgaben werden 
zudem Ideen für weiterführende Aufgaben aufgelistet. 
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2	 Didaktische Einordnung und Lehrplanbezug

2.1 Allgemeine didaktische Hinweise

Die SuS werden Schritt für Schritt bei der Planung ihrer Schulreise angeleitet. Dabei werden sie durch die 
Figuren Lily und Ben sowie den PostAuto-Chauffeur Herr Meyer durch das Logbuch geführt. Die SuS spielen 
die Reiseplanung anhand des Beispiels von Lily und Ben durch. Sie erhalten Wissensinhalte, welche sie  
an Beispielen anwenden. Mit diesem Grundwissen starten sie dann im zweiten Teil des Logbuchs in die 
Planung ihrer eigenen Schulreise. Die Inhalte des Logbuchs sind aufbauend strukturiert. Je nach den  
Bedürfnissen der Klasse ist es jedoch auch möglich, einzelne Seiten zu überspringen. Das Logbuch kann 
von den SuS weitgehend selbst bearbeitet werden. Die Lehrperson nimmt eine beratende und unter
stützende Rolle ein.

2.2 Lehrplanrelevanz

Obwohl bei den Lehrplänen kantonale Unterschiede bestehen, sind unten stehende, aus den kantonalen 
Lehrplänen entnommene Kompetenzbereiche sinngemäss deckungsgleich. Im Folgenden sind aus
gewählte Kompetenzen aus den Bereichen Deutsch, ICT, Natur Mensch Gesellschaft sowie überfachliche 
Kompetenzen für den 2. Zyklus (Harmosstufen 5–8) aufgelistet. Auch weitere Anknüpfungspunkte  
sind denkbar.

Deutsch
–– Die Schülerinnen und Schüler können aus kurzen, mit Titel und Absätzen übersichtlich strukturierten 
und illustrierten Sachtexten wesentliche Informationen entnehmen.

–– Die Schülerinnen und Schüler können unter Anleitung Informationen aus übersichtlichen Grafiken,  
Diagrammen und Tabellen entnehmen.

–– Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte und Ergebnisse strukturiert schriftlich darstellen  
(z. B. Bericht, Lernjournal, Protokoll).

ICT
–– Die Schülerinnen und Schüler können Medien auswählen und als Informationsquelle nutzen.

Natur, Mensch, Gesellschaft
Menschen nutzen Räume – sich orientieren und mitgestalten
–– Die Schülerinnen und Schüler können sich in ihrer näheren und weiteren Umgebung orientieren,  
sicher bewegen und dabei Orientierungsmittel nutzen und anwenden.

Überfachliche Kompetenzen
–– Selbstreflexion: Die Schülerinnen und Schüler können Ihren Lernweg beurteilen, Fehler analysieren und 
alternative Lösungen suchen, auf Stärken zurückgreifen und eigene Interessen formulieren.

–– Selbstständigkeit: Die Schülerinnen und Schüler können sich in ungewohnten Situationen zurecht
finden.

–– Eigenständigkeit: Die Schülerinnen und Schüler können Argumente abwägen.
–– Methodische Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können Infos suchen, bewerten, aufbereiten 
und präsentieren.
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3	� Übersicht über die Aufgabensammlung

Seite 2: Charaktere und Zielsetzung 

Grobziele –– Die SuS erhalten einen Überblick über die Inhalte und Themen  
des Logbuchs.

–– Sie lernen die Figuren Lily, Ben und Herr Meyer kennen.

Seite 3: Vor der Reise – Termin, Budget, Reiseziel 

Grobziele –– Die SuS erkennen, dass die Faktoren Zeit und Budget die Wahl  
des Reiseziels beeinflussen.

Seite 4: Alles klar? 

Grobziele –– An einem Beispiel können die SuS Reiseziele, die den Anforderungen 
(Budgetbeschränkung sowie Reiseziel in der Schweiz) entsprechen,  
identifizieren.

Feinziele –– Die SuS berechnen für vier Destinationen die Kosten pro Kind.
–– Die SuS vergleichen die Destinationen aufgrund der vorgegebenen Krite-
rien und können erklären, warum gewisse Destinationen ausgeschlossen 
werden müssen.

2

Gemeinsam mit unserer Klasse planen wir unsere nächste Schulreise. Mit diesem 

Reiselogbuch ist das ganz einfach. Es hilft uns, daran zu denken, was es vor, 

 während und nach der Reise zu beachten gilt. Und das Beste: Dieses Logbuch 

macht auch dich zum Reiseprofi . 

Wenn du es fertig bearbeitet hast, kannst du:

> eine Reise selber planen und vorbereiten

> Fahrpläne lesen

>  dich an jedem Bahnhof der Schweiz zurechtfi nden

> und sicher unterwegs sein

Also eine ganze Menge!

PostAuto-Chauffeur Herr Meyer

Bei unserer Reiseplanung hilft uns ein Profi . Herr Meyer 

ist unser Lieblings-PostAuto-Chauffeur. Er kennt das Unter-

wegssein mit Bus und Bahn wie seine Westentasche.

Hallo, wir sind Lily und Ben!

2

3

Vor der Reise
Termin, Budget, Reiseziel«Es gibt so viele spannende Orte zu entdecken!», freut sich Ben. «Wie wär’s mit 

Sommerrodeln auf dem Pilatus oder mit einem Besuch im Paul Klee Museum?» 

«Ich möchte viel lieber in den Dinopark!», protestiert Lily, «oder ins SeaLife oder …» 

«Kinder, halt!», ruft Herr Meyer. «Wie viel Zeit habt ihr denn für eure Reise, 

wann wollt ihr los und – ganz wichtig – wie viel Geld habt ihr zur Verfügung?»

«Dieses Jahr haben wir Glück», meint Lily. «Wir haben nämlich bei uns in 

Küttigen ein Theater aufgeführt und bei der anschliessenden Kollekte ganz viel 

Geld gesammelt. Zusammen mit dem Beitrag von den Eltern darf die Schul -

reise pro Kind ganze 40 Franken kosten.»

3

4

Alles klar?
Eine Tabelle hilft zur Übersicht. Betrachte die unten stehende Tabelle 
mit der Reiseplanung von Lily und Ben. Ergänze die Lücken und 
entscheide anschliessend, welche Reiseziele für die Klasse infrage kommen. 

Reiseplanung Schulreise 

Reisebudget CHF 40.–  pro Kind

Reisedauer 1 Tag

Reisedatum 9. September

Besonderes Das Ziel der Schulreise muss in der Schweiz sein. 

Ziel
Eintrittspreis 
pro Kind

Fahrpreis 
pro Kind

Preis total 
pro Kind 

Rodelbahn Pilatus
Kriens-Linde / LU

CHF 15.– CHF 18.–

SeaLife
Konstanz / D

CHF 9.– CHF 31.–

Paul Klee Museum 
Bern / BE

CHF 15.– CHF 16.–

Préhisto-Parc (Dinopark)
Réclère / JU

CHF 9.– CHF 37.–

Welche Reiseziele entsprechen den Vorgaben der Klasse (Budget, Ort usw.)?

4
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Seite 5: Vor der Reise – Verkehrsmittelwahl 

Grobziele –– Die SuS können sechs öffentliche Verkehrsmittel benennen (Postauto, 
Bus, Zug, Tram, Schiff, Gondelbahn).

–– Die SuS können erklären, warum öffentliche Verkehrsmittel die Umwelt 
schonen. 

Feinziele –– Aus einem Wortgitter können die SuS sechs Transportmittel herauslesen.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Schulweg: Wie kommen die SuS zur Schule (Velo / zu Fuss / durch Eltern 
gebracht) und warum? Im Klassenzimmer visualisieren (z. B. mittels 
Wandtafelstatistik).

–– Freizeit: Wann werden welche Verkehrsmittel benutzt?
–– Verkehrsmittel vergleichen: Wann lohnt es sich welches Verkehrsmittel 
zu verwenden? Was sind die Vor- und Nachteile unterschiedlicher  
Verkehrsmittel? 

Seite 6: Vor der Reise – Fahrpläne 

Grobziele –– Die SuS erkennen Fahrpläne als wichtige Hilfsmittel bei der Reise
planung.

Feinziele –– Die SuS können die drei Orte benennen, wo sie Fahrpläne finden  
(Internet, ÖV-Haltestelle, Smartphone).

Seite 7: Vor der Reise – Online-Fahrplan 

Grobziele –– Die SuS kennen den Online-Fahrplan der SBB (www.sbb.ch).
–– Sie wissen, dass die Elemente «Startort, Zielort, Abfahrts-/Ankunftszeit» 
genügen, um eine erste Fahrplanabfrage zu starten.

–– Die SuS können das Internet als Informationsquelle für Fahrpläne und 
Anreisebeschriebe nutzen. 

6

Vor der Reise

Fahrpläne

«Welches Verkehrsmittel bringt uns nun von Küttigen zur Pilatus-Rodelbahn? 

Das Postauto, der Bus, der Zug oder gar das Schiff? Und wo steigen wir um?», 

fragt Ben. Herr Meyer erinnert: «Und nicht vergessen, Kinder, für jede Fahrt 

mit dem öffentlichen Verkehr braucht es ein gültiges Billett!» «Auch das noch! 

Ganz schön kompliziert», seufzt Lily. «Überhaupt nicht», beruhigt Herr Meyer. 

«Plant einfach nur einen Schritt nach dem anderen. Startet am besten mit 

dem Fahrplan.»

Ein Fahrplan zeigt dir, um welche Zeit du losfahren kannst, wo du umsteigen 

musst und wann du dein Ziel erreichen wirst. Fahrpläne fi ndest du …

PostAuto Schweiz AG

) 058 667 13 60
nordschweiz@postauto.ch

www.postauto.ch/nordschweiz

Ab Küttigen, Kreuz

Richtung

¿

Ungefähre Reisezeit in Minuten

06 n

01
07 08
08 08
09 31
10 31
11 31
12 20
13 31
14 31
15 31
16 31
17 08
18 08
19 08
20

21

22 u

24
23
gültig

Sonntagsfahrplan: 1. und 2. Januar, 18. und 21. April,

29. Mai, 9. Juni, 1. August, 25. und 26. Dezember

136

Frick, Unterdorf

Frick, Firma Müller

Frick, Ebnet

Frick, Bahnhof

Gipf-Oberfrick, Brücke

Gipf-Oberfrick, alte Post

Gipf-Oberfrick, Rösslibrücke

Wittnau, Hofmatt

Wittnau, Mitteldorf

Wittnau, Obere Gasse

Wittnau, Mitteldorf

Wittnau, alte Post

Wittnau, Hofmatt

Wittnau, Erlenhof

Wölflinswil, Unterdorf

Wölflinswil, Post

Wölflinswil, Mühlmatt

Oberhof, Adlerplatz

Oberhof, Rohr

Oberhof, Benkenhöfe

Benkerjoch, Passhöhe

Küttigen, Fischbach

Küttigen, Benken-Klus

Küttigen, Oberdorf

Küttigen, Kreuz

Küttigen, Stock

Rombach, Rombacherhof

Aarau, Aarepark

Aarau, Rathaus

Aarau, Holzmarkt
l

Aarau, Bahnhofl

7
11

u

2
4
5

11

n

2
4
5
6
7
9

… im Internet

… an der ÖV-Haltestelle

… auf dem Smartphone

6

5

S R N Ü P K Ö R U N W A Ö

N Z L J U I E Ä D B U S W

U Ü U W N C Ö K P Q W C R

I J E G Ö K K T X M F H P

Ö L O N D B G O B C I I H

U P Ü I R O N H Ö B T F L

P O P T R A M M Z P L F S

B S A N K R A W U S V Ä Ü

Z T Ö M Ü D V L G A U T O

E A E N N F Ö E S D N N K

Ü U C E K B P O L D Q F I

Ä T E Ä B D W M N O Ö L A

G O N D E L B A H N E B Ü

Ä Q M O I Q B Ü B Q M N U

U I N L I N E S K A T E S

Vor der Reise

Verkehrsmittelwahl

«In einem 
öffentlichen Verkehrsmittel 
fi nden viele Personen auf 

einmal Platz, um von A nach B 
zu kommen. Das schont 

die Umwelt.»

Alles klar?

Hilf Ben, im unten stehenden Wortgitter 

diejenigen sechs Transportmittel zu fi nden, 

welche als öffentliche Verkehrsmittel 

gelten. Die Wörter sind waagrecht, senk-

recht und diagonal versteckt.

Ins Paul Klee Museum oder zur Rodelbahn? Lilys und Bens Klasse muss 

sich entscheiden. Der Fall ist klar: Die grosse Mehrheit möchte zur 

Rodelbahn fahren. Doch ist dies zeitlich überhaupt möglich? Lily und 

Ben melden sich freiwillig, um die Reise zum Pilatus zu planen und 

Ben melden sich freiwillig, um die Reise zum Pilatus zu planen und 

die Reisezeit zu prüfen. 

«Wie kommen wir dahin?», fragt Ben. 

«Mit dem öffentlichen Verkehr natürlich!», 

meint Herr Meyer. «Ben, weisst du, 

welche Verkehrsmittel ich damit meine?»

5

7

7

«Der Online-Fahrplan im Internet ist unkom pliziert und praktisch», meint Herr 

Meyer. «Mit einem Online-Fahrplan, zum Beispiel www.sbb.ch, könnt ihr eure 

Reiseroute mit wenigen Klicks zusammenstellen. Alles, was ihr wissen müsst, 

ist euer Startort, euer Zielort, das Reise datum und die gewünschte Abfahrts- 

oder Ankunftszeit.» 

Vor der Reise
Online-Fahrplan

«Augen auf: Für viele 
Ausfl ugsziele gibt es eine 
Website. Dort wird oft der 

Anfahrtsweg mit dem öffentlichen Verkehr erklärt. So erfährst du 
aus erster Hand, wie deine 

Zielhaltestelle heisst.»
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Seite 8: Alles klar? 

Feinziele –– Die SuS können auf www.sbb.ch eine einfache Fahrplanabfrage nach 
den Vorgaben des Beispiels (Startort, Zielort, Ankunftszeit) durchführen.

–– Die SuS können aus dem Online-Fahrplan die Elemente Datum,  
Art des Verkehrsmittels, Haltestellen und Umsteigepunkte herauslesen.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Die SuS stellen sich gegenseitig Fahrplan-Aufgaben (evtl. mithilfe einer 
Schweizer Karte).

–– Wer findet die Reise mit der längsten Reisedauer (Routen innerhalb  
der Schweiz)?

–– Die SuS suchen Verbindungen heraus, die sie selbst häufig verwenden 
(Besuch bei Verwandten usw.).

Seite 9: Wo müssen Lily und Ben mit ihrer Klasse umsteigen? 

Feinziele –– Die SuS können aus einem Beispiel die Elemente Umsteigepunkte und 
Ankunftszeit sowie Gültigkeit der Verbindung herauslesen.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Wer findet eine Verbindung, bei der man genau 2-mal, 3-mal, 4-mal 
umsteigen muss?

8

Alles klar?

Hoppla, hier sind einige Angaben im Fahrplan verloren gegangen. 

Hilf Lily und Ben, diese wiederzufi nden. Fülle die fehlenden 

Infor mationen in die roten Kästchen ein und beantworte die 

anschliessenden Fragen. Nutze dafür den Online-Fahrplan 

auf www.sbb.ch.

«Wenn du 

auf das Symbol  

klickst, erhältst du 

genauere Angaben zu 

der Verbindung. Du 

siehst beispielsweise, 

wo du umsteigen 

musst.»

8

9

9

Wo müssen Lily und Ben mit ihrer Klasse umsteigen?In 
, 

, 
 und 

. 

Die Klasse muss insgesamt  Mal umsteigen. 
Wann kommt die Klasse in Kriens, Linde-Pilatus an? Uhr

Können Ben und Lily mit dieser Verbindung auch an einem Samstag 

von Küttigen nach Kriens reisen? Warum ja, warum nein?

Die Klasse möchte um 18.00 Uhr wieder zu Hause in Küttigen sein. 

Finde für sie eine passende Rückreise. Verwende dafür ebenfalls 

den Online-Fahrplan im Internet.
Kriens, Linde-Pilatus ab:  UhrKüttigen, Kreuz an:  Uhr

Lily und Ben präsentieren der Klasse ihren 

Lily und Ben präsentieren der Klasse ihren 
Reiseplan. Die Reise zum Pilatus ist möglich, 

Reiseplan. Die Reise zum Pilatus ist möglich, 
damit steht dem Rodeln nichts mehr im 
Wege. Lily und Ben kriegen viel Applaus. 

Wege. Lily und Ben kriegen viel Applaus. 
Nach der Schule rennen sie aufgeregt 
zu Herrn Meyer, um ihm von der guten 
Nachricht zu erzählen.

«Falls du ein 
Smartphone hast, kannst du 

mit der PostAuto-App oder mit 
der SBB Mobile App deinen 

Fahrplan auch von unterwegs 
abfragen.»
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Seite 10: Vor der Reise – Haltestellenfahrplan

Grobziele –– Die SuS wissen, wo sie Haltestellenfahrpläne finden und wie diese auf-
gebaut sind.

Feinziele –– Auf einem Haltestellenfahrplan können die SuS die Elemente Linien
nummer, Endhaltestelle, Zeitangabe, Fahrtdauer sowie vergangene und 
nächste Haltestellen identifizieren.

Hinweis: Haltestellenfahrpläne sehen nicht überall gleich aus. Es lohnt  
sich, mit den SuS die für sie relevanten Fahrpläne zu besorgen, gemeinsam 
zu betrachten und anzuwenden.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Fahrplan-Jagd: Die SuS suchen verschiedene Haltestellenfahrpläne in  
der Schulumgebung und fotografieren diese.

–– Hausaufgabe: Die SuS suchen die nächste Haltestelle bei ihrem Zuhause, 
fotografieren diese und beantworten Fragen zum Haltestellenfahrplan 
(z. B. Wann fährt der erste Bus, wie viele Kurse fahren am Montag /  
am Sonntag usw.). Die Resultate werden dann in der Klasse verglichen.

–– Die SuS erfinden selbst eine Aufgabe zum Fahrplan, welcher am  
nächsten beim Schulhaus steht. Ein anderes Kind der Klasse löst diese 
Aufgabe. 

Seite 11: Vor der Reise – Haltestellenfahrplan 

Feinziele –– Die SuS können die Elemente Endhaltestelle, Zeitangabe, Fahrtdauer  
sowie vergangene und nächste Haltestellen in einem konkreten Beispiel 
anwenden.

–– Die SuS wissen, dass die Fahrplanzeiten je nach Wochentag unterschied-
lich sind und dass an Feiertagen besondere Fahrzeiten gelten. 

–– Die SuS wissen, dass zu Stosszeiten die Fahrzeuge häufiger fahren als zu 
Randzeiten.

10

Vor der Reise

Haltestellenfahrplan

«Bravo, ihr seid ja schon richtig geschickt mit dem Online-Fahrplan!», lobt 

Herr Meyer. «Ich erkläre euch nun noch den Haltestellenfahrplan. Dieser hängt 

an jeder Bus-, Postauto- oder Tramhaltestelle. Er zeigt euch, um welche Zeit 

das Verkehrsmittel an dieser Haltestelle abfährt, in
 welche Richtung es fährt 

und wie lange es für eine bestimmte Strecke braucht», erklärt Herr Meyer. 

«Für uns sieht der Haltestellenfahrplan aber mehr aus wie eine Mathematik-

aufgabe!», seufzen Ben und Lily. 

Alles klar?

Hilf Ben und Lily, den Überblick zu gewinnen, und schreibe die Nummern 

der unten stehenden Begriffe in die richtigen Felder: 

1) Liniennummer, 2) Endhaltestelle, 3) Zeit: Stunden, 4) Zeit: M
inuten, 

5) Fahrzeit in Minuten ab deiner Haltestelle, 6) Anfangshaltestelle,

7) Haltestellen, die schon vorbei sind

PostA
uto S

chwe
iz AG

) 058 6
67 13

60

nords
chwe

iz@po
stauto

.ch

www.
posta

uto.ch
/nords

chwe
iz

Ab Küttigen, Kreuz

Richtung Aarau, Bahnhof

¿

Montag  –

Freitag

Samstag

Sonn- u.

Feiertage

Ungefähre Reisezeit in Minuten

06
n

n

01 26

01

07 08 31

04 31

31

08 08 31

31

31

09 31

31

31

10 31

31

31

11 31

31

31

12 20

31

31

13 31

31

31

14 31

31

31

15 31

31

31

16 31

31

31

17 08 31

31

31

18 08 31

31

31

19
u

u

u

08 31

31

31

20

21

22
u

u

24

24

23
gültig ab 15. Dezember 2013

Sonntagsfahrplan: 1. und 2. Januar, 18. und 21. April,

29. Mai, 9. Juni, 1. August, 25. und 26. Dezember

136
Frick, Unterdorf

l

Frick, Firma Müller

l

Frick, Ebnet

l

Frick, Bahnhof

l

Gipf-Oberfrick, Brücke

l

Gipf-Oberfrick, alte Post

l

Gipf-Oberfrick, Rösslibrücke

l

Wittnau, Hofmatt

l

Wittnau, Mitteldorf

l

Wittnau, Obere Gasse

l

Wittnau, Mitteldorf

l

Wittnau, alte Post

l

Wittnau, Hofmatt

l

Wittnau, Erlenhof

l

Wölflinswil, Unterdorf

l

Wölflinswil, Post

l

Wölflinswil, Mühlmatt

l

Oberhof, Adlerplatz

l

Oberhof, Rohr

l

Oberhof, Benkenhöfe

l

Benkerjoch, Passhöhe

l

Küttigen, Fischbach

l

Küttigen, Benken-Klus

l

Küttigen, Oberdorf

l

Küttigen, Kreuz

l

Küttigen, Stock

l

Rombach, Rombacherhof

l

Aarau, Aarepark

l

Aarau, Rathaus

l

Aarau, Holzmarkt

l

Aarau, Bahnhof

l

à
2
4
5
6
7
11

4
5

11

4
5
6
7
9

Minuten
u

2
4

n

2
4

Gipf-Oberfrick, Rösslibrücke

«Oben 

rechts a
uf 

dem Fahrplan an 

Posta
utohalteste

llen 

befi ndet si
ch in vielen 

Fällen ein QR-Code. 

Du kannst i
hn mit e

inem 

Smartp
hone einsca

nnen 

und so weitere Fahr-

planinformationen 

und Freizeittip
ps 

erhalten.»

10

11

11

Gemäss dem Online-Fahrplan müssen Ben, Lily und der Rest der Klasse 

das Postauto der Linie 136 um 08.08 Uhr an der Haltestelle Kreuz erwischen. 

Wie lange dauert ihre Fahrt bis an die Endhaltestelle? Minuten

Wie heissen die Anfangshaltestelle und die Endhaltestelle der Linie 136?
 und 

An der Haltestelle Rombacherhof werden weitere Klassenkameraden von Ben 

und Lily einsteigen. Wie viele Minuten später werden sie einsteigen? Minuten

Wie oft fährt das Postauto samstags von Küttigen Kreuz nach Aarau Bahnhof?
 Mal

Zwischen 6 und 9 Uhr und zwischen 17 und 20 Uhr 
verkehren montags bis freitags mehr Postautos 
auf der Line 136. Was kann ein Grund dafür sein?

Zwischen 6 und 9 Uhr und zwischen 17 und 20 Uhr auf der Line 136. Was kann ein Grund dafür sein?

«Achte auf den 
Wochentag – an Sonn- und 

Feiertagen gelten oft andere 
Fahrplanzeiten!» 
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Seiten 12 und 13: Vor der Reise – Billett 

Grobziele –– Die SuS wissen, dass es verschiedene Arten von Billetten gibt.

Feinziele –– Die SuS können vier verschiedene Billett-Typen (Mehrfahrtenkarte,  
Einzelbillett, GA, Gruppenbillett) und ihre Vorzüge benennen.

Seite 14: Alles klar? 

Feinziele –– Die SuS können aus einem Einzelbillett verschiedene Informationen 
(Strecke, Gültigkeit, 1./2. Klasse, einfache Fahrt / Retourfahrt) heraus
lesen.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Billettsammler: Die SuS sammeln in ihrem Verwandten-/Bekanntenkreis 
gebrauchte Billette. Diese werden verglichen. Wer bringt das «wert
vollste» Billett mit?

12

12

Vor der Reise

Billett

Einmal pro Woche fährt Ben mit 

Herrn Meyer im Postauto nach Aarau 

in den Gitarrenunterricht. Damit Ben 

nicht immer ein Billett lösen muss, 

hat er eine Mehrfahrtenkarte.

Aber Achtung: vor jeder Fahrt ab-

stempeln nicht vergessen! 

«Jetzt kennt ihr den Fahrplan und wisst genau, wann und wie ihr zu der 

Rodelbahn kommt. Aber was fehlt nun noch?», möchte Herr Meyer wissen. 

«Das Billett?», fragt Lily etwas unsicher. «Genau!», antwortet Herr Meyer. 

«Spitze», ruft Ben, «dann habe ich bald wieder ein Billett mehr für meine 

Sammlung – die ist langsam ganz schön gross!»

Von seinem Opa bekommt Ben oft 

alte Billette geschenkt. Opa Max ist 

immer mal wieder unterwegs. Für 

die Reise mit dem ÖV kauft er sich 

Einzelbillette. Er löst jeweils gleich 

Hin- und Rückfahrt und reist in 

der 2. Klasse mit dem Halbtax abo.

13

13

Das ist das alte Generalabon-nement (GA) von Bens Tante Nicole. Nicole fährt vier Mal in der Woche zur Arbeit nach Bern. Auch in ihrer Freizeit ist sie oft mit Bus und Zug unterwegs. Für die Vielfahrerin Nicole lohnt sich ein ÖV-Abo, damit muss sie keine anderen Billette mehr kaufen. 

Dies ist das Gruppenbillettder letztjährigen Klassenreise. Bens Lehrerin hat es ihm nach der Reise geschenkt. Gruppen von mindestens zehn Personen können mit einem Gruppen-billett günstiger reisen und zah-len zum Teil auch weniger für Eintrittspreise. Gut zu wissen!

14

Alles klar?Das ist Bens «wertvollstes» Billett. 

Es verrät uns einiges!Für welche Strecke war das Billett gültig?An welchem Datum war das Billett gültig?Ist es ein 1.-Klasse- oder ein 2.-Klasse-Billett?Das Billett galt auch für die Rückreise. 

Welches Symbol zeigt uns das? Zeichne: 

Was für ein Billett löst Bens Klasse für 

ihre Schulreise?

«Einzelbillette und 

Mehrfahrtenkarten kannst du am 

Billettautomaten, am Billettschalter, im 

Internet, via Smartphone oder bei mir im 

Postauto kaufen. Abonnemente und 

Gruppenbillette kaufst du bei 

meinen Kollegen am Schalter.»

14



Reiselogbuch Kommentar für Lehrpersonen  06 / 2014

10

Seite 15: Während der Reise – Tipps für unterwegs 

Grobziele –– Die SuS erkennen Piktogramme als Hilfsmittel zur Orientierung am 
Bahnhof.

Feinziele –– Die SuS kennen die Piktogramme Treffpunkt, Billettschalter, Wartesaal 
sowie richtungsweisende Piktogramme (z. B. Wo geht’s zum Bus?).

Weiterführende  
Aufgaben

–– Die SuS erfinden selbst Piktogramme fürs Schulhaus. Als Vorbild dienen 
die Piktogramme am Bahnhof.

Seiten 16 und 17: Abfahrtstafeln und Bildschirme 

Grobziele –– Die SuS erkennen Abfahrtstafeln und Bildschirme im Bahnhof als Infor-
mationsquellen und wissen, wo diese zu finden sind.

Feinziele –– Die SuS wissen, wie Anzeigetafeln über dem Perron aufgebaut sind. Sie 
können benennen, wo auf der Tafel sie welche Informationen (Abfahrts-
zeit, Gleisnummer, Liniennummer, Sektoren, Haltestellen, Änderungen) 
finden.

–– Die SuS können Informationen (Abfahrtszeit, Zug, Gleis, Zusatzhinweise) 
aus digitalen Abfahrtstafeln auf ein konkretes Beispiel anwenden.

15

«Es kann losgehen!», jubeln Ben und Lily. «Mit Fahrplan und Billett seid ihr 

sehr gut auf eure Reise vorbereitet», nickt Herr Meyer anerkennend.

«Damit auch auf der Reise alles klappt, gebe ich euch noch ein paar Tipps 

für unterwegs.»

Orientierung am Bahnhof

«An Bahnhöfen und Haltestellen gibt es viele Informationstafeln. Besonders 

bekannt sind die Piktogramme. Sie weisen euch den Weg durch jeden Bahnhof, 

egal wie gross er ist.»

Alles klar?

Was könnten die unten aufgelisteten Piktogramme bedeuten? Schreibe die 

Bedeutung in die Tabelle.

Während der Reise

Tipps für unterwegs

Piktogramm
Bedeutung

«Der Blick nach oben 

lohnt sich! Die hilfreichen 

Piktogramme sind meist weit oben 

und nicht auf Augenhöhe 

angebracht.»

15

16

Abfahrtstafeln und Bildschirme
«Trotz guter Vorbereitung kann es vorkommen, dass man als Reisender einen 

Anschluss verpasst», weiss Herr Meyer. «Aber keine Sorge. Bildschirme und 

Anzeige tafeln bieten im Fahrzeug und an der Haltestelle aktuelle Informationen 

zu eurer Fahrt und zu den nächsten Anschlüssen. Doch auch wenn ihr pünktlich 

seid, lohnt sich ein kurzer Blick auf die Anzeigetafeln. Sie informieren auch über 

spezielle Ereignisse wie Verspätungen oder Gleisänderungen.» 

Alles klar?Du hast den Zug nach Zürich HB um 14.00 Uhr verpasst. 

Wann fährt der nächste Zug nach Zürich HB? 
Auf welchem Gleis fährt er? Der Zug, der um 14.25 Uhr gefahren wäre, hat Verspätung. 

Wann wird er voraussichtlich abfahren? 

.

Abfahrt

Gleis
Hinweis

14.25

Zürich HB
4 ca. 10 Min. später

14.28
Zürich HB

Basel SBB
2

14.33
Landquart

Chur

5

14.35
Trübbach  Sevelen  Räfi s-B. Buchs SG

6

14.39
Ziegelbrücke  Zürich HB

Basel SBB
2

14.41
Bad Ragaz  Landquart

Chur

5

14.48
Buchs SG  Rorschach

St. Gallen
6

15.13
Bad Ragaz  Landquart

Chur

6

15.20
Mels  Flums  Walenstadt

Ziegelbrücke
2

15.21
Bad Ragaz  Landquart

Chur

3

15.28
Zürich HB

Basel SBB
2

15.33
Landquart

Chur

5

15.37
Buchs SG  Feldkirch  Bludenz Wien Westbahnhof 4

15.39
Ziegelbrücke  Zürich HB

Schaffhausen
2

15.39
Trübbach  Sevelen  Räfi s-B. Buchs SG

6

RE

RE

IC

IC

IC

IC

IR

IR

IR

R

R

R

R

16

17

Auch auf dem Perron gibt es ein 
Anzeigesystem. Dieses informiert dich 
über Abfahrtszeit (1), Gleisnummer (2), 
Liniennummer (3), Endhaltestelle (4), 
die wichtigsten Haltestellen (5), kurzfristige die wichtigsten Haltestellen (5), kurzfristige 
Änderungen (6) und Sektoren, in denen Änderungen (6) und Sektoren, in denen 
der Zug hält (7). 
Ordne die Nummern in die dazugehörenden Ordne die Nummern in die dazugehörenden 
Felder ein. 

Endlich ist der grosse Tag da! Lily, Ben und ihre Klasse sind unterwegs. 
Am Bahnhof ist einiges los. «Heute sind ja eine Menge Leute unterwegs!», 
staunt Lily beim Einsteigen ins Postauto. «Lily, nicht träumen, schnell auf-
schliessen! So fi nden wir alle einen Platz», drängt Ben. 
«Richtig, Ben», weiss Herr Meyer. «Schliesst immer zügig auf, sucht euch einen 
Platz und bleibt nicht im Eingangsbereich der Türen stehen, sonst können 
diese nicht schliessen.» 

Damit alle ihre Reise geniessen können, gibt es im öffentlichen Verkehr noch 
weitere Regeln, an die man sich halten muss.

Während der Reise

Verhalten

«Aufgepasst: 

Änderungen, die den Reiseverkehr 

betreffen, werden auch über Laut-

sprecherdurchsagen bekannt gegeben. 

Solltest du unterwegs Hilfe benötigen, 

dann frage ungeniert den PostAuto-Fahrer, 

das Bahnpersonal oder Mitreisende. 

Zusammen fi ndet man immer 

eine Lösung.»

Hardbrücke  Altstetten
Mellingen  Lenzburg

5 Minuten
später

AARAU 41
GleisSEKTOR 

A BS315. 00

17
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Seiten 18 bis 20: Während der Reise – Verhalten 

Grobziele –– Die SuS erkennen, dass gegenseitige Rücksichtnahme im öffentlichen 
Verkehr unabdingbar ist.

–– Sie erkennen, dass Regeln wichtig für das Zusammenleben sind.

Feinziele –– Die SuS formulieren vier wichtige Verhaltensregeln am Bahnhof / 
an der Haltestelle und in den Fahrzeugen.

–– Die SuS können auf einem Bild die beschriebenen Verhaltensweisen  
erkennen und markieren.

Weiterführende  
Aufgaben

–– SensiGame: Die SuS versuchen im Spiel die Abläufe rund um die Reise 
mit dem Postauto so zu gestalten, dass die Bedürfnisse der Fahrgäste 
wie auch des Postautochauffeurs erfüllt werden (www.postauto.ch/
sensigame).

–– Diskussion im Klassenverband über Regeln: Warum braucht es Regeln? 
Welche Regeln existieren in der Klasse? Wo finden sich Parallelen zu  
den Regeln im öffentlichen Verkehr?

–– Für die wichtigsten Regeln des öffentlichen Verkehrs werden Plakate 
gestaltet. Diese werden im Schulzimmer aufgehängt. 

–– Die Verhaltensregeln werden in Form eines Ratespiels (Pantomime) 
eingeübt.

18

18

Alles klar?

Finde und umkreise die folgenden Regeln auf dem Wimmelbild: 

– Steh an der Haltestelle nicht zu dicht am Trottoirrand, das Fahrzeug schert aus. 

–  Drängle nicht beim Ein- und Aussteigen. Lass die Fahrgäste zuerst aussteigen. 

Diese Reihenfolge macht mehr Sinn. 

–  Renne nicht vor oder hinter dem Fahrzeug durch, hier lauert Gefahr. 

Warte, bis das Postauto, der Bus oder das Tram weggefahren ist. 

–  Benütze, wenn vorhanden, Unterführungen und Fussgängerstreifen.

–  Lass deinen Abfall nicht liegen, sondern deponiere ihn im Abfalleimer 

an der Haltestelle.

19

19

20

Formuliere für diese vier Bilder je eine Regel!

«Herrscht eine gute 

Stimmung unter den 

Fahrgästen, ist auch meine Arbeit 

einfacher. Ich kann mich voll und 

ganz auf die Strasse konzentrieren 

– so wie es sein muss für 

eine sichere Fahrt.» 

20
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Seite 21: Und nun du!

Grobziele –– Die SuS personalisieren ihr Logbuch.

Seite 22: Vor der Reise – Termin und Budget 

Grobziele –– Die SuS planen die Eckdaten ihrer Schulreise.

Feinziele –– Die SuS legen die Dauer und das Datum ihrer Reise fest.
–– Sie berechnen das zur Verfügung stehende Budget.

Seiten 23 und 24: Vor der Reise – Reiseziel 

Grobziele –– Die SuS definieren das Ziel ihrer Schulreise.

Feinziele –– Die SuS füllen die Tabelle zur Reiseplanung aus.
–– Sie recherchieren zu verschiedenen Reisezielen und identifizieren jene 
Ziele, die den Rahmenbedingungen entsprechen.

–– Sie präsentieren ihre Reiseziele und einigen sich in der Klasse gemein- 
sam für eine Destination.

Hinweis: Die Recherche zu möglichen Destinationen geschieht mit Unter-
stützung der Lehrperson. Der Aspekt der Reisedauer wird erst später im 
Logbuch behandelt. Daher sollte die Lehrperson hier darauf achten, dass 
der Reiseweg nicht zu lange wird. Im Kapitel 4 sind Links aufgelistet,  
die bei der Suche nach möglichen Reisedestinationen helfen können.

21

Ben und Lily haben es geschafft und sausen in fl ottem Tempo mit ihren Klassen-

kameraden die Rodelbahn hinunter. Nun bist du an der Reihe! Plane Schritt für 

Schritt DEINE Schulreise. Lily, Ben und Herr Meyer stehen dir mit Tipps zur Seite. 

Das bin ichDas bin ich

Klebe ein Foto ein oder zeichne dich mit deinem Lieblingsverkehrsmittel.

Vorname: 

Nachname: 

Klasse: 

Schulhaus: 

Schulort: 

Wie heisst die nächstgelegene Haltestelle bei deinem Schulhaus? 

Und nun du!

21

22

«Ihr könntet aber 
auch Geld für eure Klassen-

kasse sammeln. Wir zum Beispiel 
haben mit einer Theateraufführung 

viel Geld eingenommen. Man 
könnte aber auch Kuchen 
backen und verkaufen.»

Wie lange soll eure Schulreise dauern?

 halber Tag Datum: 

 ganzer Tag Datum: 

 Tage Datum: von  bis 

Wie ist gross ist euer Budget für die Schulreise?

Fr.  in der Klassenkasse /  Anzahl Kinder

= Fr.  Reisebudget pro Kind

Vor der Reise

Termin und Budget

«Mit einem leckeren 

Picknick aus dem Rucksack lässt 

sich viel Geld sparen! Auch gibt es 

viele tolle Ausfl ugsziele, die kein 

Geld kosten. Wie wär’s zum Beispiel 

mit Bräteln auf einer 

Burgruine?»

22

23

Es gibt viele mögliche Reiseziele. Erstellt eine 

Liste mit Ideen. Die unten stehende Tabelle 

hilft euch, die Übersicht zu behalten. 

Am besten arbeitet ihr in kleinen Gruppen. 

Vor der ReiseReiseziel

Reiseplanung Schulreise 
Reisebudget

Reisedauer

Reisedatum

Besonderes

Ziel

Eintrittspreis pro Kind Fahrpreis pro Kind Preis total pro Kind 

«Fragt Freunde oder 

ältere Schülerinnen und Schüler 

nach Ausfl ugstipps oder holt am 

Bahnhof Broschüren mit Ideen. Natürlich 

könnt ihr auch im Internet recherchieren: 

postauto.ch/freizeitklick, railaway.ch 

oder schooltrip.ch liefern tolle 
Ausfl ugsideen.»

23

24

Welche von euren Ideen entsprechen den Rahmenbedingungen eurer Klasse 

(Zeit, Budget usw.)? Entscheidet euch daraus für den Vorschlag, der euch 

am besten gefällt. Bereitet einen kurzen Werbeblock für eure Klasse vor und 

versucht, eure Klassenkameraden von eurer Ausfl ugsidee zu überzeugen. Einigt euch anschliessend in der Klasse auf ein Reiseziel. 
Reiseziel

Ort

Reisedatum

Informationen zum Anfahrtsweg 

«Haltet auf den 
Websites Ausschau nach der 

Rubrik ‹Anfahrt & Lageplan›. Hier 

erhalten Gäste wichtige Informationen 

wie den Wegbeschrieb, den Namen 

der nächsten ÖV-Haltestelle und 
die Liniennummer.»

24
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Seiten 25 und 26: Vor der Reise – Fahrplan 

Grobziele –– Die SuS stellen den Fahrplan für ihre Reise mithilfe der Website  
www.sbb.ch zusammen.

Feinziele –– Die SuS haben den Fahrplan griffbereit (ausgedruckt / Smartphone).

Weiterführende  
Aufgaben

–– Was sind die Vor- und Nachteile der verschiedenen Fahrplanarten?  
(ausgedruckt: Änderungen werden nicht angezeigt; Smartphone:  
abhängig von Akku, Empfang usw.)

Seite 27: Vor der Reise – Billett 

Grobziele –– Die SuS wissen, dass in jedem Fall vor Antritt einer Reise ein gültiges 
Billett besorgt werden muss.

–– Sie wissen, dass man als Gruppe besondere Vorkehrungen für die Reise 
treffen muss (Reservation, längere Umsteigezeiten einberechnen).

25

25

Ist euer gewähltes Ausfl ugsziel überhaupt erreichbar? Finde mit dem Online-

Fahrplan auf www.sbb.ch heraus, ob und wie ihr zu eurem Ausfl ugsziel 

kommt. Drucke den Fahrplan für die Hin- und Rückfahrt aus und klebe ihn 

auf der folgenden Seite ein. Falls du ein Smartphone hast, kannst du den 

auf der folgenden Seite ein. Falls du ein Smartphone hast, kannst du den 

Fahrplan jederzeit von unterwegs abrufen. Den Ausdruck auf Papier brauchst 

Fahrplan jederzeit von unterwegs abrufen. Den Ausdruck auf Papier brauchst 

du somit nicht – aber genügend Akku!

du somit nicht – aber genügend Akku!

Vor der Reise

Fahrplan

«Apropos Umsteigen: 

Plane genug Zeit zum 

Umsteigen ein! In einer Gruppe ist 

man langsamer unterwegs als alleine! 

Vor allem in grossen Bahnhöfen 

braucht das Umsteigen viel Zeit 

(Richtwert 10 Minuten).»

«Markiere die 

Gleisnummern und 

Abfahrtszeiten mit einem 

Leuchtstift. Auch die Umsteige-

orte sollten auf einen Blick 

erkennbar sein.»

26

26

Fahrplan

27

Vor der ReiseBillett
Deine Lehrerin oder dein Lehrer wird das 

Gruppenbillett für deine Klasse organisie-

ren. Aber denk daran, wenn du mal alleine 

unterwegs bist: Es ist wichtig, dass du 

immer vor der Reise ein gültiges Billett löst! 

Sonst kann es eine saftige Busse geben. 

«Als Gruppe muss 
man für das Postauto oder 

den Zug reservieren. Hilf 

deiner Lehrperson, daran 
zu denken!»

27
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Seite 28: Während der Reise – Orientierung unterwegs

Grobziele –– Die SuS achten während der Reise auf Piktogramme. 

Feinziele –– Sie zeichnen drei Piktogramme ins Logbuch und beschriften sie.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Piktogramm-Memory: Die SuS zeichnen oder fotografieren  
Piktogramme und erstellen daraus ein Memory.

Seite 29: Nach der Reise – Bewertung 

Grobziele –– Die SuS reflektieren ihre Reiseplanung sowie die Reise selbst.

Feinziele –– Die SuS bewerten ihre Reise anhand einer Kriterienliste.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Die Reflexionen der einzelnen SuS werden zusammengetragen. Das  
Formular im Logbuch wird vergrössert und an die Tafel gehängt.  
Die SuS übertragen ihre Bewertung mittels Klebepunkten. Felder, die 
herausstechen (besonders gute / schlechte Werte), werden besprochen.

Seite 30: Reiseerinnerungen

Grobziele –– Die SuS setzen sich mit dem Erlebten noch einmal auseinander.

Feinziele –– Die SuS gestalten einen individuellen Hefteintrag zu ihren Reise
erlebnissen.

28

Während der Reise

Orientierung unterwegs 

Piktogramm
Bedeutung

Was hat Herr Meyer empfohlen? «Der Blick nach oben lohnt sich!» Schau dich 

im Bahnhof nach Piktogrammen um. Welche entdeckst du? Zeichne drei davon 

in die Felder links und schreibe rechts die Bedeutung dazu.

«Schau genau: 

Du fi ndest Piktogramme 

auch im Postauto, Bus, Zug, 

Tram usw.»

28

29

Nach der Reise
Bewertung 

Wie gut war eure Schulreise? Setze in der entsprechenden Spalte ein Kreuz hin!

Wir haben unsere Reise gut 
vorbereitet.

Wir konnten den Fahrplan 
einhalten. 

Wir hatten genügend Zeit 
zum Umsteigen. 

Die Reise war cool.

Ich habe auf der Reise viel Neues erlebt.

Wir haben uns ein tolles Ziel 
ausgesucht.

Ich würde die Reise einer anderen 

Klasse weiterempfehlen.

29

30

Reiseerinnerungen

Deine Reise lebt in deiner Erinnerung weiter. Hier ist Platz für eine farbige Collage 
aus Fotos und Zeichnungen oder für deinen persönlichen Reisebericht. 

30
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Seite 31: Reisetipps der Reiseprofis 

Grobziele –– Die SuS werden sich ihrer Strategien im Umgang mit der Reiseplanung 
bewusst.

Feinziele –– Die SuS notieren sich ihre drei wichtigsten Reisetipps.

Weiterführende  
Aufgaben

–– Die Reisetipps der SuS werden zusammengetragen. Mit den wichtigsten 
Tipps wird ein Plakat gestaltet, welches im Klassenzimmer aufgehängt 
wird.

–– Die SuS präsentieren ihre Reisetipps einer Klasse, die die Schulreise noch 
nicht gemacht hat.

Seiten 32 bis 34: Lösungen

Lösungsschlüssel zur Selbstkontrolle

31

Ben und Lily haben viel gelernt. Und du? Notiere deine drei wichtigsten Tipps:

Tipp 1 – Darauf achte ich vor der Reise:

Tipp 2 – Das hilft mir während der Reise:

Tipp 3 – Mein persönlicher Reisetipp:

Reisetipps der Reiseprofi s

Viel Spass bei deiner nächsten Reise 

mit dem öffentlichen Verkehr!

31

32

Lösungen

Seite 4
Preis total pro Kind: Rodelbahn CHF 33.–, SeaLife CHF 40.–, 

Paul Klee Museum CHF 31.–, Préhisto-Park CHF 46.–

Mögliche Reiseziele: Rodelbahn Pilatus, Paul Klee Museum

Seite 5
Transportmittel des öffentlichen Verkehrs sind 

Postauto, Zug, Tram, Gondelbahn, Bus und Schiff.

Seite 8
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Seite 9
Aarau, Lenzburg, Rotkreuz und Luzern

4 Mal
09.43 UhrNein, diese Verbindung fährt nur Mo–Fr. 

Kriens, Linde-Pilatus ab 16.33 Uhr (Stand 2014)

Küttigen, Kreuz an 17.58 Uhr (Stand 2014)
Seite 101   Die Liniennummer ist die Bezeichnung der Busstrecke.

2  Die Endhaltestelle ist das Ziel der Busline.

3  Zeit: Stunden: Stundenangabe

4  Zeit: Minuten: Minutenangabe

5  Die Fahrzeit in Minuten ab deiner Haltestelle

zeigt uns an, wie viel Zeit der Bus bis zu den nächsten 

Haltestellen benötigt. 
6  Die Anfangshaltestelle ist der Start der Buslinie.

7  Die Haltestellen, die schon vorbei sind, sind 

diejenigen Haltestellen, an welchen der Bus bereits war. 

Seite 1111 MinutenAnfanghaltestelle: Frick, Unterdorf; Endhaltestelle: Aarau, Bahnhof

In 4 Minuten16 Mal
Zwischen 6 und 9 Uhr und 17 und 20 Uhr sind mehr Menschen unterwegs, weil sie zur Arbeit 

oder von dieser wieder nach Hause fahren. Zu diesen sogenannten «Stosszeiten» ist der Fahrplan 

dichter und mehr Busse sind im Einsatz. 
Seite 14Aarau–Davos Platz–Aarau

Das Billett ist vom 04.05.2014 bis 13.05.2014 gültig

Es ist ein 1.-Klasse-Billett
Dieses Symbol signalisiert, dass das Billett für Hin- und Rückreise gültig ist: 

Gruppenbillett
Seite 15Treffpunkt: Der Treffpunkt ist ein praktischer Ort, um sich am Bahnhof zu verabreden. 

Billettschalter: Hier können zu bestimmten Öffnungszeiten Billette und Abonnemente gekauft 

werden.Warteraum: Im Warteraum kann man bequem auf den nächsten Anschluss warten.

Eine Ebene hoch zu den Bussen: Der Pfeil zeigt uns den Weg nach oben. Dort befindet sich 

die Busstation. 
Seite 1614.28 UhrGleis 2

14.35 Uhr

PostAuto Schweiz AG) 058 667 13 60nordschweiz@postauto.ch
www.postauto.ch/nordschweiz

Ab Küttigen, Kreuz
Richtung Aarau, Bahnhof¿ Montag  –Freitag

Samstag Sonn- u.Feiertage Ungefähre Reisezeit in Minuten

06 n

n

01 26
01

07
08 3108

08 3109
31

10
31

11
31

12
20

13
31

14
31

15
31

16
31

17
08 3118

08 3119 u
08 3120

21
22 u

u

24

24
23
gültig ab 15. Dezember 2013

Sonntagsfahrplan: 1. und 2. Januar, 18. und 21. April,

29. Mai, 9. Juni, 1. August, 25. und 26. Dezember

136

Frick, Unterdorf

l

Frick, Firma Müller

l

Frick, Ebnet
l

Frick, Bahnhof

l

Gipf-Oberfrick, Brücke

l

Gipf-Oberfrick, alte Post

l

Gipf-Oberfrick, Rösslibrücke

l

Wittnau, Hofmatt

l

Wittnau, Mitteldorf

l

Wittnau, Obere Gasse

l

Wittnau, Mitteldorf

l

Wittnau, alte Post

l

Wittnau, Hofmatt

l

Wittnau, Erlenhof

l

Wölflinswil, Unterdorf

l

Wölflinswil, Post

l

Wölflinswil, Mühlmatt

l

Oberhof, Adlerplatz

l

Oberhof, Rohr

l

Oberhof, Benkenhöfe

l

Benkerjoch, Passhöhe

l

Küttigen, Fischbach

l

Küttigen, Benken-Klus

l

Küttigen, Oberdorf

l

Küttigen, Kreuz

l

Küttigen, Stock

l

Rombach, Rombacherhof

l

Aarau, Aarepark

l

Aarau, Rathaus

l

Aarau, Holzmarkt

l

Aarau, Bahnhof

l

à

2
4
5
6
7

11

u

2
4
5

11

n

2
4
5
6
7
9

1

6

7

4

3

5

2
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Seite 17
1  Abfahrtszeit: Das ist die Abfahrtszeit, die auch im Fahrplan angegeben ist. 2  Gleisnummer: Die Gleisnummer informiert 
dich darüber, wo der Zug fahren wird. 3  Liniennummer: Bezeichnung der Bahnlinie

4 Endhaltestelle: Ziel des Zuges5  Die wichtigsten Haltestellen: Zwischenhalte 
des Zuges

6  Kurzfristige Änderungen: Hier wird z. B. über Verspätungen informiert.

7  Sektoren, in denen der Zug hält: Die Perrons an Bahn höfen sind sehr lang. Sie sind deshalb 

in Abschnitte – Sektoren – eingeteilt. Die Passagiere wissen so, wo sie auf dem langen Perron 

auf den Zug warten müssen. 
Seite 18/19

Seite 20
Bild 1 Grüssen
Grüezi! Auf Wiedersehen! Danke! Ein Lächeln! Durch ein einfaches Wort oder eine Geste 

kannst du die Stimmung für alle angenehmer gestalten.
Bild 2 Platz anbietenÜberlass älteren oder behinderten Leuten deinen Sitzplatz. Das ist respektvoll.

Bild 3 Gepäck verstauenStell deinen Rucksack auf den Boden zwischen die Füsse, so haben mehr Personen Platz.

Bild 4 Rechtzeitig an der Haltestelle sein
Sei rechtzeitig an der Haltestelle (mind. 1 Minute vor der Abfahrt). Das Postauto wartet nicht.

1 6

5 4
2

3 7

34
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4	 Links und weiterführende Webseiten

www.postauto.ch/freizeitklick
Die Website «Freizeitklick» der PostAuto Schweiz AG bietet viele Ausflugsideen und eine benutzer
freundliche Suchmaske. 

www.sbb.ch/freizeit-ferien/gruppen/schule
Das Schulreisen-Portal der SBB bietet Schulen spezielle Kombi-Angebote.

www.railaway.ch
Die Ausflugs-Plattform der SBB bietet verschiedene Ausflugsideen zu speziellen Konditionen.

www.myswitzerland.com
Der Webauftritt von Schweiz Tourismus bietet zahlreiche Informationen über Städte und Regionen  
der Schweiz sowie Ausflugsideen.

www.schooltrip.ch
Diese Plattform der Schweizer Wanderwege ist speziell für Schulen konzipiert. Es finden sich viele  
Ausflugsideen und Reisetipps.

www.paerke.ch
Die Plattform des Netzwerks der Schweizer Pärke bietet eine Übersicht über die verschiedenen Pärke  
der Schweiz. Viele Pärke haben spezielle Ausflugs- und Lernangebote für Schulklassen.

www.postauto.ch/sensibus 
mediateur@postauto.ch
Informationen zu den Schulangeboten und den Mediatoren für Schulen der PostAuto Schweiz AG. 

5	 Lehrmittelbezug

Lehrmittel und Kommentar für Lehrpersonen zu beziehen bei: 

PostDoc Schulservice
www.post.ch/postdoc
postdoc@post.ch

PostDoc Schulservice ist der interne Schulverlag der Schweizerischen Post AG mit vielfältigen Angeboten 
für alle Schulstufen.
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